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A » « E»gla «d.

jLoudon , 17 . April .
I » So » th . Wale « stehen die Dinge unverändert . Den von

der Gemeinde nnteifiiitzten Arbeitern ist nun die in meinem letzten
Briese erwähnte Arbeit in den Kohlengruben angeboten worden ,
» m die Armenkaffc freizuhalten , und zwar in folgender Weise :
Es sollen von den Armevpflegern ArbeitSanweisungen für die
Gruben ausgegeben werden , welche den Ausgesperrten ein geringe «
Ouaut » m Arbeit zu einem sehr niedrigen Preise sichern . Und

zwar soll die Anweisung für einen verheirathelen Manu S Mark
und «eitere S Mark für jedes seiner Kinder unter 12 Jahren ,
» ud für einen Ledigen ö Mark wöchentlich betragen . Die Durch
fthrung der Maßregel stoßt auf Widerstand von Seiten der Av

beiter , und die Armenvätcr haben einen Borwand mehr , unteo

pütznngSbedürftigen Kohlengräbern Hilfe zu versagen . !
Am V. d. M. fand die Jahresversammlung der South - WaleS

und Monmouthshire Grubenbesitzer� Uaion in Cardiff statt , und
die Arbeiter benutzen diese Gelegenheit zu einem Versuche , sich mit
den versammelten Herrn zu verständigen . Sie sandten eine De »

putativ » von Sü Mann und baten um ein « öffentliche Unterredung .
Die Herrn erklärten sich bereit , die Arbeiter zu empfangen , wei »

gerten sich aber entschieden , die anwesenden ZeituugSbcrichterstatter
zuzulassen und schlössen hinter der Deputation die Thürc . Sie
kennen eben die wegelagcrnden Journalisten zu gut , um nicht zu
wisse », daß ste trotz reichlicher Fußtritte gierig die Brocke » aus
schnappen, die ihneu von der Herrschaft vor die Thür « geworfen
werden . Seit jeuer Conferenz finden sich in allen Blättern Jam -
merartikel über die Halsstarrigkeit der Strikendeu , denen man alle

Verantwortlichkeit für die Aussperrung aufzuhalsen versucht . » Mau
erwartete und hoffte — klagt z. v . der »Daily Telegraph «
daß die Unterredung am Freitag ein Arrangement zuwege bringen
wstrde , allein nach de « Zeugnisse eines Anwesenden sind die Au « -

sichten hoffnungsloser al » je. Da « Benehmen der Herren war

alle «, wa « mau wünschen konnte , versöhnlich und freundlich im

höchsten Grade , während da « der Arbeiter einen auSgesprochiueu
Gegensatz hierzu bildete . Sie nahmen kecke Stillung für die Er

Nennung eine » Schiedsgerichts und wollten von nicht » Andere «
hören . — Ja , sie stellten ganz trocken Thatsacheu und

Zahlen in Frage , und da man sah, daß aus diese Weise nicht «
erreicht werden könne , schloß mau die Verhandlungen . �

Den unhösiichen Arbeitern wurde daraus mitgetheilt , daß die

Herren einstimmig beschlossen haben , die Frist , in der den Strikendeu

die Wiederaufnahme der Arbeit mit einer Lohnverkürzung von
Iv Proz . gestattet ist , nicht über den IS . April auszudehnen .
Wenn bis zu dieser Zeit zwei Drittel der Strikendeu zu den
Gruben zurückkehren , so soll die Aussperrung ausgehoben
werden . Bekanntlich haben die Arbeiter von Rhoudda und
Aberdare ( ungefähr » O — SO . OOO Mann ) die Arbeit wegen »er

10 Proz . Lohnverkürzung eingestellt , wa « die Aussperrung der

« 0 —70 . 000 Männer von Dowlai » , Eyfarthfa , Piymouth und

Dredegar , welche die Reduktion angenommen hatten , veranlaßte .
Nächsten Montag wird sich' « zeigen , ob die Rhondda und Aberdare

Arbeiter de « Kampfe « müde sind . Es sieht gar nicht darnach au « .

Aberdare ist nicht ganz sicher, dagegen steht Rhondda fest, und im

Gaujeu scheint der Entschluß vorzuherrscheu , nicht nachzugeben .
Mehrere größere Versammlungen , welche seit der verunglückten
Tardiffer Eonfereuz im Stritedistrikt abgehalten wurden , haben
sich in diesem Sinne ausgesprochen . Ja einer Versammlung von

10,000 Rhondda und Aberdare Arbeitern auf dem Berge Llau -

» huuo sprach ein Redner uuter großem Beifall gegen die Gerüchte
vom verfall de « Handel « und Gewerbe « in South - Wale « , mit

deue » man die Arbeiter einschüchtern wolle . Wenn sich der Handel
— meinte der Redner — wirklich in den Norden England « zieht ,
wie man behauptet , dann » erden die »älschea Bergleute in diesen
Distrikt nachfolgen , wa « die Herren mit ihren Gruben nicht thuu
können . — Diese Sprache ist charakteristisch für die herrschende
Stimmung .

Damit der Konflikt nicht zu trocken und eintönig verlaufe ,
sorgt die Regierung für Kurzweil . Bei flössen » Montag fragte
der Arbeiterführer Mac Donald den KriegSmiuifier im Hause
der Gemeinen , ob e« wahr sei , daß man den Freiwilligen in

South - Wale « die Schlösser von den Gewehreu genommen und

au « dem Lande gebracht habe , worauf der Minister ausweichend
antwortete : Er wisse nicht « davon , obwohl er sich darnach erkun -

digt habe . Während de « Strike « in South - Wale « im

Jahr « 1878 seien allerding « den Freiwillige » de « dar -

tigeu Bezirke « die Gewehre abgenommen worden , »Lei »

er weiß nicht « von einer ähnlichen Handlung im jetzigen Streite .

I » keinem Falle sei ein darauf abzielender Befehl vom Krieg «-
Ministerium ausgegangen . — Gestern nun mußte der gute Herr
auf eine ern - ute Austage gesteheu , daß der Kommandant der «est -
licheu Bezirke allerdrug « den Freiwilligen von South -

Wale « die Schlösser von den Gewehre » abgenommen
und » in Sicherheit - gebracht hat .

Die brittischeu EtaatSweiseu hätten also endlich da « Mittel

gefunden , Revolutionen zu verhindern . Man schraubt die Schlösser
von den Gewehren de « Volk « , verschließt sie in einem Magazin
und steckt den Schlüssel in die Tasche . Einfach und fin »reich .

( Schloß folgt . )

• ) Darnach sind unsere , aus « rund eine « Telegramm » , in Rr . 45

«nachten Angaben zu berichüge ». 9L d. ®.

Politische Uebersicht .
— Da « Kriegtgeheul der Reptilien — augenblicklich ist

eine Pause eingetreten — hat Handel « ud Wandel gestört , in

Preuße » allein , nach dem Geständuiß eine « „reich « freuen " Blatte «

Verluste von Millionen zur Folge gehabt , und da « Alle « warum ?

Drohte «in stanzösischer Angriff ? Niemand ist blödsinnig genug
e« zu glauben . Drohte ein Angriff von anderer Seite ? E «

giebt keinen Staat , der augenblicklich die Macht oder Veranlassung
hätte , da « Bi«marck ' sche Reich anzugreifen . Also warum da «

Kriegtgeheul ? Daß die Reptilien auf eigenexFaust gehandelt , ist
nicht anzunehmen — Hundepack kläfft und beißt nur auf Kom -
maudo . Kein Zweifel , e« geschah auf Bismarck ' » Befehl . Doch
wa « bezweckte der „ Geniale " ? Wir haben die Wahl zwischen
zwei Vermmhungen . Entweder er wollte — seinem früher aus¬

gesprochenen Program « gemäß — da « Prävenire spielen , und

Frankreich , ehe es mit seiner Armeereorganisation fertig , überfallen
— »der Michel soll in die znr Bewilligung neuer Militär -
au « gaben nöthige Stimmung versetzt werden — auch letztere
Hypothese hat den Krieg mit Frankreich zum Au«gangSpunkt .
Jedenfalls aber war durch da « stevelhafte KriegSgcheut der Rep -
tilicu der Krieg un « so nahe gebracht , daß der Massenmord hätte
losgehen müsse », wenn die Nerven auswärtiger Staatsmänner

halb so „irritirt " gewesen wären , wie die „unsere «" großen Staat « -
manne « . Und — jeden Moment kann ' « wieder von Frischem lo «-

gehen ! — Daß von den „Eingeweihten " kolossale Summen an der

Börse „ verdient " murden , sei nur nebenbei erwähnt — natürlich
war die « nicht staatSmäunischer Zweck , sondern nur ein kleine «

Privatvergnügen . — Wie diese ReptiUeu über sich selbst urtheilen ,
verräth un « , unter Berbürguog der Wahrheit , die „Westphälische
Zeitung " : „ Heut haben wir wieder einmal schrecklichen
Unsinn schrelbeu müsse » , aber , lieber Gott , e« giebt für den
Artikel 5 Thaler und da thut mau schon etwa « ! " Nun ,
i » puncto de « Uufiu »« „thut mau schon etwa « " — viel .

— Camphause » ' « Rezept . In der „ Berliner Börsen -
Zeitung " lese » wir ;

„ Wie die „ D. Nachr . " melden , hat der HandelSminister
Dr . Acheubach an die Oberbergämter ein Rundschreiben er -

lassen , in welchem er sowohl eine Herabsetzung der Löhne
al « zugleich eine Verlängerung der Arbeitzeit verlangt .
Dieser Erlaß ist de«halb von Wichtigkeit , weil durch ihn eine

Bewegung unterstützt wir », die zwar von einzelnen industri -
ellen Unternehmern begonnen « orve » , aber ohne Unterstützung
von Seiten de « Staate « zu keine « Resultate gelangen konnte .
Die Arbeiter hatten bekanntlich au « jener Periode fieberhafter
Spekulativ » , welche dem Friedensschlüsse von 1871 folgte , allein
wirklichen Nntzen gezogen , indem sie die Löhne übermäßig hin -
ausschraubten , die Arbeitszeit unmäßig hcrabdrückten .
Nachdem in Handel und Verkehr der allgemeine Rückschlag einge -
treten , war e« sofort klar , daß mit dem Fortbestehen der jetzigen
Löhne die Jndustrie unmöglich gedeihen könne . Einzelne In -

dustrielle «achten mit einer Lohnherabsetzung den Ansang . E «

entstand aber die Befürchtung , daß trotz der Nachgiebigkeit der
Arbeiter die Maßregel doch nicht von durchgreifender Wirkung
sein würde , wenn nicht aus allen Werken in gleicher Weise vor -

gegangen «erde . Mau begrüßt daher in industriellen
Kreise » den ministeriellen Erlaß mit Freuden und hofft ,
die uothwendige Reaction ohne so allgemeine Störungen , wie in

England und ueuerdiuß « in Wien , sich vollziehen zu sehen . "
So da » Berliner B»ur >eoi «blatt . Schaamloser kann der

Kapitali «»»« sich nicht breit macheu , schaamloser nicht Wahrheit
und Recht auf den Kops stellen . Also die „ Arbeiter allein "

habe » vo » der „SpekulationSperiode " wirklichen Nutze » gezogen !
Der Löweuantheil , welchen die Kapitalisten in die Tasche gesteckt,
existirt für den BourgeoiSstribifar nicht — derselbe sieht nur den
kleinen Bruchtheil , welchen die Herren Kapitalisten den Arbeitern

nicht abluchsen konnten und den ste in Gestalt höhere « Lohne « ihnen
lassen mußten . Diese Brosamen , die vom Tische de « Kapital « in
den Mund der Arbeit gefallen , find dem Kapital von der Arbeit

gestohlen ! Daß die Arbeiter eine kurze Zeit lang im Stande

waren , von de « Felle , da « ihnen sonst über die Ohren gezogen
wird , einige Fetzen zu behalte », da « ist „ Uebermaaß " , „ Unmäßig -
keit " — und muß gezüchtigt « erden . Zum Glück für die armen

Reichen , die bi «her noch nicht mit genügendem Nachdruck den Ber -

schwendet » von Arbeiter » de » „wirklichen Nutzen " der jetzigen
Krise : mehr Arbeit und weniger Lohn ! begreiflich zu machen

vermochte », ist der mitleidige preußische Staat al « ckeus ex m» -
ahinu — al « Retter au « der Noth , auf die Bühne getreten , und

„unterstützt die Bewegung " der armen Reichen , welche zum Zwecke
hat , die Verschwender vo » Arbeitern bei Wasser und Brot und
11 — Ustüudiger Zwangsarbeit More « zu lehre ». Kein Wunder ,
daß die „»«terstützte »" Bourgeois den ministeriellen Erlaß „ mit
Freuden begrüßen " . Ihr Arbeiter aber werkt Euch : da « ist die

StaatShülfe de « heutigen Klassenstaat « . Da « versteht
Fürst Bi « marck nebst seinen Agenten unter Staat « -

hülfe I —

— Falsche Statistik . Wir haben vor kurzem in einem

längere » Artikel unsere Zweifel an der Richtigkeit der dem Congreß
deutscher Landwirthe vorgelegten Lohnstatistik ausgesprochen und be -

gründet . Jetzt sind wir in der Lage , an einem Beispiel zu zeigen ,
wie wenig genau die Ai. fertiger jener Statistik e« mit der Wahr -
heit genommen haben . Sachsen - Coburg - Gotha figurirl auf der

Liste mit 220 Thlr . DurchschnittS - JahreSeinkommen eine « Land -

arbeitet «. Auf einer Versammlung im Coburgischen ( S . Corr .

au « Coburg ) , die größtentheil « von Landarbeitern besucht war ,
wurde einstimmig festgestellt , daß da « Durchschnittseinkommen eine «

Landarbeiter « sich nur auf 93 —104 Thlr . beläuft , also »icht aus
die Hälfte de « von den Verfertigern jener Statistik angegebenen
Satze « von 220 Thlr . ; — die größere Hälfte ist dazu gelogen !

— Soldaten - Leben und - Sterben . In der bayrischen
Kammer richtete der Abgeordnete Lerzer vor einigen Tagen sol -
gende Interpellation an da « Kriegsministerium :

„ Vor ein paar Wochen brachten öffentliche Blätter und zwar
ohne Unterschied der Partei — so daß hier eine bestimmte Ten -

denz ausgeschlossen sein dürfte — ein Vorkommniß zur Kenutniß
de « Publicum « , da « wohl mit dem in der sogenannten Platt -
ner - Affäre verglichen werden dürfte . E « handelt sich nach dem -

selben um einen Soldaten de « I . Ulanenregimcnt « in Bamberg ,
namen « Hetterich . Derselbe , ein braver und gutmüthiger
Mensch , und mit Freuden seinem Berufe ergeben , wurde ansang «
Januar d. I . von einem Unteroffizier , einem eingewanderten
Preußen , derart aus den Kopf geschlagen , daß ihm da « Blut über

den Rücken rann , in Folge dessen sich beständige « Kopfleiden ein -

stellte und er auch ins Spital gebracht werden mußte . Aber kaum

au « demselben entlassen — e« war am 1. März d. I . — mußte
der noch sehr schwache Mensch schon am 5. desselben Monat «

trotz flehentlicher Bitte , ihm die « zu erlassen und trotz seiner zit -
tcrndcn Glieder turnen , zu welchem wieder erwähnter Unter -

offizier kommaudirte . Der Arme fiel , wie er e« im Borau «

fürchtete , von der Höhe de « Turngerllste « auf den hart gefro -
rcnen Boden , von welchem Fall er , statt in ein weiche «
Bett , auf einen Steinhaufen gelegt wurde , um , wie e «

hieß, dort „ wieder hell zu werden " . Er wurde nicht mehr „hell ", wen »

nicht im Jenseit «! Am andern Morgen war er ein « Leiche .
Die « sind die Angaben der Presse , und nach der Einmüthigkeit
sämmtlicher Organe zu urtheilen , und da bi «her von keiner Seite

ein Widerspruch hiergegen erfolgte , dürfte wohl kein Zweifel i »

die Glaubenswllrdigkeit derselben zu setzen sein . Ich habe mich
lange dahin besonnen , ob e«, nachdem meine früheren Jnterpella -
tionen in gleicht » Fällen von so geringem Erfolge begleitet waren ,

daß man nicht nur von einer Bestrafung der Betheiligten nicht «
vernahm , sondern vielmehr , daß dieselben zum Theil sogar
Beförderungen in ihren Stellungen erlangten , wohl
noch einen Zweck haben möchte , solche, wenn auch noch so grelle
Mißhandlungen hier vorzubringen . Allein einerseits da « Ber -
trauen in den gegenwärtigen Chef der bayerische » Krieg «verwal -
tung , gemäß welchem Niemand erwarten kann , daß derartige Ber -

gehen ungeahndet hingehen dürfen , andererseits die Pflicht de »

Volksvertreter «, gemäß welcher c« gewiß nicht gleichgültig ist, wen »
die Söhne de « Volke « nicht nur allein im Kriege , sondern auch
im Frieden durch solche Behandlung ihre « Leben « nicht mehr sicher
sind , bestimmt mich zur Beschwichtigung geängstigter Eltern vo »

Soldaten , diesen Fall hier anzuregen , und an die königliche Krieg »-
Verwaltung die Frage mir zu erlauben : Hat dieselbe Kenntniß
von der erwähnten Mißhandlung und amtliche Untersuchung ge -
pflogen ? Over wa « ist sonst zur Bestrafung de « Thäter « ge -
schehen ?"

Der Kriegsminister antwortete , der Tod Hetterich ' « fei ei «

„Unglücksfall " , für den Niemand verantwortlich zu machen ! —

Ein ander Bild :
Der „Correspondent für Deutschland « Buchdrucker " schreibt :

„ In Erfurt erschoß sich am 7. April , Abend « halb 9 Uhr mittelst
eine « Terzerol « unser braver College Heinr . Kleinknecht
au « Winnenden in Württemberg , z. Z. Soldat der 2. Comp .
im 96 . Ins . - Reg . In einem an den Hauptmann hinterlassene «
Briese hat er die Gründe zu seinem Entschlüsse angegeben , besou -
der « soller darin über schlechte Behandlung de « Unterosfizier «
geklagt haben . "

— Auf Denunziation de » pp . Scheller ist vom Mili¬

tärkommando in Coburg Anklage wegen der Correspondenzea
betr . die Mißhandlung de « Soldaten Bauer ( Nr. 26 und 81 .
d. v. ) gegen unseren Redakteur Seiffert erhoben worden . —

Die „Frankfurter Laterne " und die „ Neue Offenbacher Tage «ztg . " ,
die unsere Correspoudenzen abgedruckt oder benutzt habe », find
ebenfalls verklagt worden .

In dem Prozeß wegen Beleidigung der Krcisdircktion ist Seif -
fert in zweiter Instanz zu 2 Monaten Gesäugniß verurtheilt
worden . Da « erste Erkenntniß hatte auf 4 Monate gelautet . —

Aus Serbien , 20 . März . " ) Unser bester Kämpfer in Serbie »

ist nicht mehr . Am 10 . März starb in Trieft S . Markovic .

Seine Leiche wurde nach Wien gebracht , aber mau brachte sie auf
Wunsch seine « Bruder « später nach Serbien . Neben dieser Notiz
au » ünsren engeren Kreisen , gebe ich nachfolgend noch einige Er -

örteruugen betreff « der von der Presse mit so viel Lärm au « -

posaunten Verschwörung in Serbien : Die sogenannte Berschwö -
rung , die in Neusatz entdeckt worden sein soll , läuft a»f einig «
Stück Broschüren von Pelagic zusammen , welche confiSzirt wurde »

und in welchen die Serben zum Aufstande aufgefordert waren .

Pelagic ist iu Belgrad eingesperrt und man kann nicht wissen , wa «
mit ihm geschehen wird . — In Serbien geht e« jetzt toll zu .
Ein Advokat , Namen « Milinkovic ist zu 10 Jahren vcrurtheelt ,
Cenix zu 8 und ein gewisser Danilovic zu 6 Jahren , und da «

Verbrechen dieser Männer ist ? Opposition gegen die fürstliche
Regierung ! Unsere Nationalversammlung kämpft wacker gegen die

' ) Wegen zu großem Materialaudrang verspätet .



reaktionäre Reaierrng . Es ist Ihnen wohl bekannt , daß die vollständig einig und wünscht man , daß es Jedem überlassen bleibe / men : „ Die heutige Versammlung begrüßt mit Freuden die Ver -
Mehrheit der Nationalversammlung opposttionell und demokratisch den . . Volksstaat " oder die „ Un on " zu lesen . einigung der gesammten Arbeiter , und giebt zu dem Programm
gesinnt ist , ja ein großer Theil der Opposttion und selbst die . Mögen die Genossen überall sich darüber klar werden , ob die! der deutschen Arbeiterpartei ihr volle « Eiaverständniß zu er -
Stiwmführer derselben stud Sozialisten . Sie mögen hieraus er - 1obligatorische Einführung der „ Union " bestehen bleiben soll oder kennen . " Hierauf ergriff der Vorsitzende das Wort in Betreff de «
sehen , daß eS mit der Sache des Sozialismus auch iu Serbien nicht . Uns will e« scheinen , die verschiedenen Mitgliedschaften waren
In V- r. %fc. h*r-.Mfev. Ine- in»V« ln��I ««»I . Vvi>A «M�V* ««• V• I .MI 4•"Ii 4„11*Ci- M««"dl —-1Jf- i. MS ~ . f _ _ �i Cl. a11 _ _ _L. t _r _ _ _i"l>.. vL . f.lebhaft vorwärts geht , und ich bin begierig , was man zu diesem

„ Rückgang " der Sozialdemokratie von Seiten der Reaktionäre

sagen wird .
Ueber die parlamentarischen Kämpfe in der Skuptschina

( Volksvertretung ) erhalten Sie von hier nächsten « Ausführliche «
mitgethcilt , und gebe ich Ihnen noch nachfolgend den Bericht de «
Londoner „ �Vpeied " ( in Nr . 4 , p. 126 des BlatteS zu lesen).
E « heißt darin :

„ Bor 2 Monaten wurde der serbische Sozialist Wassa Pelagic
verhaftet . So viel un « bekannt , hat bis jetzt wohl keine einzige
Arbeiterzeitung über diese Sache ausführlichen Aufschluß gegeben
und insofern wir au « den verworrenen und unklaren , in Zei -
tungen aller Richtungen zerstreuten Mittheilungen schließen können ,
handelt e« sich hier um nicht « weniger , al « um eine unter den
Serben entdeckte kommunistische Verschwörung , eine Entdeckung ,
deren Ehre auf einmal zweien Regierungen gehört — der serbischen
und der ungarischen . E « heißt , ein ungarischer Oberstaatsanwalt
hätte ganz „ unerwartet " eine Haussuchung in der Druckerei der

Neusatzcr Zeitung „ ZaBtaT * " ( Da « Banner ) veranstaltet , wobei
er dort eine in mehreren tausend Exemplaren abgedruckte Broschüre
aufrührerischen Inhalt « und in serbischer Sprache gefunden , deren
Titel war : „Sendschreiben an meine Freunde , die unter dem tllr -

kischem Joche seufzen . " Die Broschüre stellt eine Art sozial - revo
lutioaären KatechiSmu « dar ; in demselben sind in 27 Punkten
allgemeine sozialistische Forderungen formulirt , zu deren Verwirk

lichung im Leben der Verfasser alle serbischen Revolutionäre auf -
ruft . Besonder « ruft er fle an , «so schnell al « möglich alle Mon -

archen und jede Geistlichkeit zu verjagen ; alle Throne , vom ersten
bi « zum letzten , �u zerstören . So wirkend werden die serbischen
Revolutionäre mckt nur zum Ruhme de « serbischen Volke « , son -
dern auch zum Heile der ganzen Menschheit beitragen . Aus den

Trümmern der alten Gesellschaft muß die Herrschaft der Com -

mune - Föderation errichtet werden� . — Selbstverständlich ist die

Broschüre covfiscirt worden , aber deren Autor , Pelagic , konnte
der ungarische Oberstaatsanwalt nicht confisciren , da der fanatische
Agitator nach Serbien sich flüchtete , wo er aber von der serbischen
Regierung in ihre liebevollen Arme ausgenommen wurde . "

Schließlich wiederholt da « Blatt noch , daß e« für die volle

Richtigkeit aller dieser Angaben au « den obenerwähnten Gründen

nicht einstehen kann und daher erst sichereren Nachrichten ent

g- gensieht .

sich selbst noch nicht klar gewesen , al « sie über diesen Punkt ab

stimmten ; daß diese Muthmaßung nicht ganz falsch , hat ja die

Abstimmung bewiesen .

Gewerksgenossenschaftliches .
Metallarteitergew erkSaeuosseuschaft .

Arauuschwetg *) . GewerkSgenossen ! Wa « wir befürchtet , ist
eingettossen ! Schon am 3. d. M. wurde Seiten « der Metall -

schläzer- Gehülfen in Lechhausen die Arbeit eingestellt . Obwohl die

ihnen «ntwortlich ihrer eingereichten Forderungen von den Mei -

Kern gewordeue Zuschrift an und für sich beftiedigend ausfiel , so
wurden doch die wesentlichsten Punkte abgelehnt , resp . von der

Genehmigung der Fabrikanten abhängig gemacht . Letztere blieb

bi « jetzt au «.
Die Zahl unserer strikenden Genossen beläust fich auf einige

Ll), welche natürlich unterstützt « erden müssen . Hier gilt e« nun ,

schnelle Hülfe zu bringen ! Beweisen wir , wa « man durch Orga¬
nisation vermag .

Um nun die Mittel zur Uaterstützung unserer strikenden Te

nossen zu beschassen — denn auf die Dauer wäre eine solche au »

der Kasse unmöglich (s. Kassenbericht , Abrechnung «. Circular pro
III . Quartal 1874 ) — wurde Seiten « der Controllcommission
sowie de « Ausschüsse « beschlossen , eine Extra steu er zu erheben ,

und zwar schon vom IS . April ab , im Betrage von 20 Pf .
vro Woche. Schon brieflich wurden alle Bevollmächtigten hiervon
,n Kenntniß gesetzt.

Wohl sind wir un « bewußt , daß die Ausschreibung einer

Extrasteuer , welche sofort in Kraft trete » soll , direkt gegen § 8

unserer Statuten verstößt . Hier heißt e« aber schnell handeln
und schnell die zur Unterstützung nöthigea Mittel b- schaff - n, so-
fern solche rechtzeitig zur Hand sein sollen , weshalb wir auch
glauben , un « in diesem Falle nicht an den Buchstaben binden

zu dürfen .
Wir erwarten nun von Euch , GewerkSgenossen , Ihr werdet

unsere Ansicht theilen und die Erhebung einer Extrasteuer unter

de » obwaltenden Umständen gerechtsertigt finden . Freilich wird

t9 wohl so manchen unserer Genossen sehr schwer fallen , in einer

Zeit , wie die jetzige , wo allcrwärt » der Verdienst so knapp be-

messen und wo in Folge dessen mehr oder minder Differenzen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer obwalten , Opser zu bringen ;
bedenke jedoch ei » Jeder , zu welchem Zwecke e« geschieht . Auch

?ir, die wir heute Opfer bringen sollen , können morgen in die

age geratheu , solche beanspruchen zu müssen . Bedenkt , c» ist
unser Prinzip , un « gegenseitig zu unterstützen .

Ferner fordern wir alle Bevollmächtigten , soweit ihnen nicht
— _ _W« a CWMiX' L *«« ,<«>«( ««• W «m«4

brieflich andere Mittheilunz geworden , auf , Sorge zu tragen , damit

un « alle disponiblen Gelder , vor allem die Local - Reservefond «
und rückständigen AbounementSgelder der „ Umön " ungesäumt ein

gesandt werden .

Gleichzeitig bemerken wir , daß , fall « sich]) dieser Strike in die

Länge zieht , e« wohl gerathen erscheint , unsere diesjährige Gene -

ralversammlung , welche auf den dritten Pfingstfeiertag
nach Mannheim einberufen rst, zu verschieben . Jedenfalls
erwarten wir hierüber die Ansichten de « Mitgliedschaften zu hören .

Mit Gruß und Handschlag
Die Controll - Commisflon . Die BorortS - Berwaltung .

I . « . : E. Urban . 3 . A. : C. Schubert .
Leipzig . Die hiesige Mitgliedschaft stellt zur Geoeralversamm

lung den Antrag :
Die Generalversammlung möge beschließen , die zwang «-

weise Einführung de « Blatte » „ Union " aufzuheben .
GewerkSgenossen ! wie Ihr bereit « wißt , war die Leipziger Mit -

gliedschast gegen die zwangsweise Einführung der „ Union " und

die « au « folgenden Gründen : 1) sagte man sich , daß durch diesen
Zwäng die Gewerkschaft eher schwächer al « stärker werden würde ; —

und in der That , selbst heute noch wollen mehrere Mitglieder da «

Abonnement nicht mehr bezahlen , zumal seit e« theurer geworden
ist ; 2) spricht die Lectüre der „ Union " nicht genügend an , weil die

hiesigen Genossen zum großen Theil den „Volksstaat " lesen , und

also da « , wa « in der „ Union " steht , meist schon gelesen haben .
Darüber aber , daß ein Blatt gelesen werden soll , ist man

») Durch einen bedauerlichen Zafa » , iu Folge falscher Adresfirung ,
wurde die Ausnahme verspätet . R. d. B.

Gewerkschaft der Schuhmacher .
NtüHlhei « a. d. U In Anbetracht der von den Hamburger

Parteigenossen gemachten Borschläge , betreff « eine « , einheitlichen
Vorgehen « aller deutschen Gewerkschaft «- Verbände und sofortigen
AbhaltenS einer Conferenz aller Vororte derselben , sehen sich nie

hiesigen Mitglieder der Gewerkschaft der Schuhmacher »eranlaßt ,
den Aufruf der Hamburger Genoffen al « einen für die deutsche
Arbeiterbewegung srucht - und segenbriugendeu zu unterstützen .
Den Lorort der Schuhmacher aber fordern wir dringend auf , den

auf Pfingsten bestimmten Conzreß zu verschieben und die obeu

erwähnte Conferenz zu beschicken . Wir glauben nicht , daß Herr
W. Bock unsre Gewerkschaft schon für stark und fest genug hält ,
daß sie, gleich dem Buchbr »ckerverbaud » allen Stürmen trotzen
kann . Es kann doch nicht « verloren sonder » nur gewonnen « er -

den , wenn die Conferenz erst und darauf der Congreß abgehalten
wird . Deshalb , College », tretet un « bei und erklärt Euch für die

Conferenz .
I . A. : I . Bardamer , Bevollmächtigter .

zAochkitz , 20. 1. April . Der Erklärung der Offenbacher Mit -

gliedschaft betreffs der bevorstehenden Conferenz zur Bereinigung
aller Gewerkschaften (s. Nr . 44 ) schließt sich die Rochlitzer Mit -

gliedschaft an und fügt den Wunsch bei, es möge da « Hauptstatat
dahin ausgearbeitet « erden , daß nicht nur eiue Verbindung aller

Gewerkschaften angestrebr , sondern durch diese Verschmelzung eine

allgemeine deutsche Arbeiter - GewerkSgenossenschaft in ' « Leben ge -
rufen wird .

I . A. : Karl WeidenSdorfer , Bevollmächtigter .

Correjpondenzen .
Naunhof b. Leipzig , 19 . April . Gestern Nachmittag fand hier

im Saal de « Gasthofe « zum Stern eine Volksversammlung , mit

Tagesordnung „ Die verflossene ReichStazSsession " statt . Trotzdem
eine öffentliche Einladung dazu nicht erfolgte , war da « Local bi «

zum äußersten Winkel besetzt, e« ist die « ein Bewei «, daß auch in

den Bezirken , wo die bäuerliche Bevölkerung vorwiegt , Interesse

für unser öffentliche « Leben in hohem Maße vorhanden ist. Herr
Liebknecht an « Leipzig hatte da « Referat übernommen und sprach
in 1 ' / «ständiger Rede Uber die verschiedenen Gesetze , sowie über

die Art , wie dieselben im Reichstag fabricirt werden ; der langau -
dauernde Beifall der ihm am Schluß gezollt wurde , ist wohl der

beste Beweis , daß die Worte nicht auf unfruchtbaren Boden ge
fallen sind . Gegner schienen nicht vorhanden zu sein , wenigsten «
versuchte Niemand , trotz mehrmaliger Aufforderung , eine Wider -

legung . Die Herren Ramm und Hadlich au « Leipzig sprachen
noch über die Pflichten der Volksvertreter und betonten , daß eigent -
lich Herr vr . Heine al « Abgeordneter de « 13 . Wahlkreise « ver -

pflichtet sei , da « zu thun wa « heute der Referent gethan Hab«
Iedeusast « hat die Versammlung sehr viel dazu beigetragen , daß
bei der nächsten Reich «tag »wahl die Majorität der Stimmen von

Naunhof und Umgegend auf den sozialdemokr . Candidaten falle «.
Hhemnitz . Die Agitation in der Umgegend von Chem -

nitz wird jetzt rege betrieben . Nicht nur werden fast täglich so-
zialdemokratische Versammlungen in den Orten unsere « Wahl -
kreise « abgehalten , sondern in jüngster Zeit haben auch in Oederan ,
Plaue », Altenburg und Gößnitz Versammlungen stattgefunden , die

sämmtlich einen sehr befriedigenden Verlaus nahmen . Iu den

zwei ersten Versammlungen referirte Wiem er , in den beiden letzten
Bahlteich .

Heithain . E « wurde hier kürzlich eine Conferenz abgehal -
ten . Vertreten waren Peuig , Lunzenau , Rochlitz , Lausigk ,
Frohbarg und Geithain . Da « Programm und die Orga -
nisation wurden Punkt für Punkt durchbesprochen und schließtich
trotz vielem Für und Wider unverändert angenommen . Au «

der Debatte will ich folgende « BemerkenSwerthe berichten . Bei

dem Punkte über die Frauen » und Kinderarbeit erklärte ein Pe -
niger Genosse , daß die dortigen Drucker die Kinderarbeit für noth -
wendig hielten , weil sie Kinder zum Streichen gebrauchten ; ein

solche « Kind verdiente bei täglich 6 ständiger Arbeitszeit wöchent -
lich zehn Neugroschen . Ein Lausigker erwidert - darauf , daß
er seine Kinder lieber Pferdedreck von der Straße auslesen ließe ,
da verdienten sie mehr und wären doch immer in der frischen Luft .
Ueber die Zustände , in denen sich die dortigen Arbeiter befinden ,
gab der Peniger Genosse einigen Ausschluß . Er erzählte , daß in

der Papierfabrik Tag und Nacht ununterbrochen gearbeitet würde .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen , welche die eiue Woche TagUschicht
hätten , hätten die andere Woche Nachtschicht . Beim Wechsel müßte
nun der eine Theil volle 24 Stunden in den Pesthöhlen arbeiten .

Pesthöhlen kann man mit Recht die Papierfabriken nennen , denn

wenn die Arbeiter au « der Fabrik kommen , so zeigt der Gestank
ihre Ankunft schon von Weitem an . Den ländlichen Arbeitern

wird auch Nicht « geschenkt , aber sie arbeiten doch in der gesunden
Luft . Während der Ernte arbeiten sie von früh 3 bi « Abend »

8 Uhr , die übrige Jahreszeit von früh 4 bi « Abend « 3 Uhr , und

im Winter von früh 5 bi « Abend « 7 Uhr . Unterbrochen wird

diese Arbeitszeit nur durch die Zeit , die ] jum Essen
nöth�

iff

Schmöll « , 31 . März . Kürzlich tagte im Saale de « hiesigen
Schießhause « eiue Volksversammlung , i » welcher Hr . Zwiebler über

da « Programm der Bereinigung der deutschen Arbeiterpartei referirte .
In da « Bureau worden die Parteigenoffen I . Martin al «

erster und F. Pitzschler al « zweiter Vorsitzender und Unterzeich -
neter al « Schriktsührer gewählt . Redner erwähnte bei der Em -

leituug , daß , wre allbekannt , die beide » Arbeiterftaktionen einander

bisher immer feindlich gegenüber gestanden und einander bekämpft
hätten , daß aber nun der alte Haß mit dem Jahre 1875 abge¬
schlossen sei ; die vorarbeiten zu einer verschmelznog der Frak -
tioncn seien beendet und Programm und Organisation festgestellt ;
der Congreß beider Fraktionen solle am 23 . , 24 . und 25 . Mai

in Gotha abgehalten werden . Der Redner forderte daher die

Schmöllner Parteigenossen auf , einen Delegirten zu wählen oder

ein Mandat anzufertigen . Redner nahm sodann Punkt für
Punkt die Programmvorlage durch und erläuterte dieselbe in ge -

diegener Weise . Ueber die Organisationsvorlage konnte stch Red -

rer wegen vorperückter Zeit nicht mehr auslaffen , und soll in

einer späteren Versammlung dieser Gegenstand zur Erörterung ge -

langen . Der Redner schloß mit den Worten : „ Wer seiner Zeit
genug gethan , der hat gelebt für alle Zeiten . " Da stch kein

Gegner zum Worte meldete , wurde folgende Resolution augenom -

hiesigen Wochenblattes , welch . «, wenn e« sich am eine Beschul-
digung gegen einen Demokraieu handle , stet » al « H- lferShelser
seine Dienste zur Verfügung stelle , daß eS aber Niemals eine Be -

ri - btigung brächte ; worauf Herr Z- viebler nochmals das Wort er -

griff , die gesammte liberale Presse einer strengen Kritik unterzog
und die Anwesenden aufforderte , nur die Arbeiterblätter zu lesen .
Nachdem der Vorsitzende noch aufzefordert , der Partei beizutreten ,
wurde die Beisammlung geschlossen . H. Beier .

ßotnrg . Vergangenen Monat hielt ich zwei VolkSversamm -
langen ab , die eine in U- iterlauter und die andere in Ähren . Ja
der ersten sprach ich über : „ Die Arbeiterbewegung und Zweck und

Nutzen der Gewerkschaften " . — In Ähren spcach ich über : „ Die
Lage der A- beiter " . Beide Versammlungen nahmen einen gute »
Verlauf und meldete sich kein Gegner zum Wort . Die Versamm -
lung in Ähren nahm folgende Resolution einstimmig an :

„ Die heutige Volksversammlung erklärt einstimmig , daß die

Lohnverhältuisse der Coburger Land - und Lohnarbeiter
nicht mit dem in Nr . 23 des „ BolkSstaat " angeführten Satz » o »
220 Thlr . übereinstimmten , sondern daß da « jährliche Ei » -
kommen bloß 93 bi « 104 Thlr . beträgt . "

Johann Kappler .

V' ciefkaste »
der Redaktion . H. F. Berlin : Artikel willkommen , nur bitte ich der

Situation Rechnung zu trag - - ». Der vor 6 W. übersandte Aufsatz er «
scheint in einer der nächsten Nrn . Stossandrang war bisher zu groß .

der Expedition . B» . Nman Now iwes : Die restirenden S0 Ps . stud
für die Annonce in Nr . 26 der doitigen Parteimitglieoschafl , mit de »
gesandieu 90 Ps . wurden die Auuoaceu - Beträge der Ruuus . - Sewerksch .
beglichen ,

Quittung
der Expedition . Schr . Jägerndorf Schr . 17 . 55 . A ®b Hamburg

Schr . 3. 10 . Ladgr Hamburg Ann . 1. 00. Giß das . Ab. 1. 20 . Mß
hier Ann . 3. 00 . Brtnn hier Ao. 2 50 . I . Brman Franksart Schr . 0 7V.
Schck hier Ab. 1. 25. Metallarb . - Gew. Berlin Ana . 3. 10 . Wahloerei »
Frunkfurt Anu . 0. 80 . Anlr Sangerhausen Schr . 1. 65. Arb - Lerei »
NeuschSneseld Ann . 1. 90. Strnbrg Stargard Schr . 6. 00 . Tst Halle
Schr . 11 . 00 . Hnrchi Eölu Ann . 3. 00 , Ao. 13 . 00 , Schr . 29 . 00 . Mxar
Jägerndorf Ab. 1. 84. Ldsch Suhl Schr . 6. 00 . Wgur Berlin Aau . 2 00 .

Berlin

Anzeigen ? e «

Wahlverein der sozialdemokraiischen Arbeiterpartei .
Mont ' g , den 26 . April , Abend « halb 9 Uhr :

Ocssentliche Versammlung
im Cass Mlttelhau » ( Garten - Salon ) , Brückeustr . 10 » ,

unweit der Jannowchbrücke .
TageSordn . : Der Kampf der «ourgeoisi - gegen den Feudaladel und

den Arbeiterstand , Ref . Bsam . Wichngc Miilheilungen . Lerfchiedenel .
Die Mitglieder werden erfocht , püakilich zu erscheinen u » d Säfte

mitzubringen . Der Borftand . (!>OJ

Frankfurt a . M. ÄfsÄ " " " ' " *

Orffrnlliche Bersimmlug
be « sozialdemokratischen WahlvereinS .

TageSordn . : Bortrag de « Hrn . K. Klei « über „die heutige Geschäft «-
krisiS und Eamphaufen » Rezept . "

Zu zahlreichem Besuch ladet ei « Der Borstand . fStzj

Gohlis Arbeiterverein .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß jede » Sonntag » » »

Abend « 7 Uhr an im veremslolale ( Kuntzsch ) Leseabend staltfindet ,
sowie daß die regelmäßig Montag « » oa Adend « 8 Uhr an . im Berein ».
lokale stattfindenden Versammlungen nicht mehr besonder « angezeigt
werden D. v . 160)

Donnerstag , den 29 . April , in Tütge ' S Salon ,
�nUlDUIs ) ValentmSkamp : Bemeluschastliche Versammlung her
Mitglieder der Holzarbeitergewerkschasl und der Mitglieder de « Tischler «
( Schreiner - ) vereta « . — Tageaoron . : Die Organisation de » Tischler -
( Schreiner - ) Verein « und der Gewerkschaft der Holzarbeiter .

Alle Mitglieder müsse » am Platz « sei ». QuittuagS - Bücher find vor -
zuzeigea . Doos « . Merten « . [ 70)

ßffttitttfilirtrhi »! « Sonntag , den 25 . d». Ms . . Nachmittag »
halb 4 Uhr , In Lauge ' « Repamatioa :

Volksversammlung .
Tagesordnung : B- richt über die letzte Reichstag «. Desfion . Referent :

ReichStagSabgeordneter Herr Liebknecht . ( 2b) Da » Somit « . [ 60)

Arbetterverem .Atüschonefeld u . Amg. Montag , den 26 . April :
Dl «ku ! fion über Programm und Organtsation ( Vorlage ) der deutschen
Arbeiterpartei .

Allseitige « Erscheinen der Mitglieder ist uothweudig . s50 )

ÄürtlWlllmffl i ( Sü Sonntag , den 6. Juni gedenkell die
�4? lUlltllI ) Ull ) I * w . hitfigen Parteigenossen ein Arheiterfeß
mit Festrede , Cvncert und Ball abzuhalten , wovon wir im Borau « sämmt -
liche Nachdarvereirze bitten , Notiz da » » » zu nehme » .

Alle Zuschriften tu dieser Angelenheit find zu senden an Hermann
Herzigen . A. Zügler , Schriftführer . [ 160 ) j

Parteigenossen , welche Neignng und Fähigkeit besitzen , fich der ?»l -
portage zu widme » , wollen fich an mich wende » .

Braunschweig . W. Bracke fr . 175)

Verlag von W. Bracke jr . , Braunschweig .
Sozialdemokratische Schriften . siooj

Wiederverkäufer erhalten Rabatt . PreUverzeichuiß franco gegen frane «.

Der dramatische Club
de « ArbeiterbildnugSverew « zu Dresden bittet alle Partei - und Gest »-
nung « genossen am Znweisavg von

Theaterstücken ,
welche , im »olkSthümlicheu Sinne gehalten , bei Arbetterfesten u. s. » .
durch Dilettanten ausgeführt werden können .

Offerten an <S. I . Evan » , Palwstraße 20 , Dresden .
Alle Kosten werden zurückerstattet . _ _ _ [ 925 )

BekanutmachüAg .
Die 1. Münchner GenoflenschaftSbuchdruckerri

( eingetr . Seuossenschenschast ) .
vom löutgl . Handel «gertcht München l. I

An Stelle de « unterm 6. April d. I . abzelrelenen Easfirer « Heinrich
Oehme wurde nach K 23 de » Ses «Berttag » vorläufig Franz Bötmiller
ausgestellt .

München , am 13. April 1875 .
Der königl . Obergericht «schreiber .

Müller .
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